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©  Packung  für  Nahrungsmittel. 

©  Die  Packung  für  Nahrungsmittel  besteht  aus  ei- 
nem  Bodenteil  (10),  einem  Deckelteil  (20)  und  einem 
Warenträger  (30)  zur  Aufnahme  von  Einzelstücken. 
Zur  Verbesserung  und  Aufrechterhaltung  des  äuße- 
ren  Erscheinungsbilds  der  Packung  ist  vorgesehen, 
daß  der  Warenträger  (30)  einen  umlaufenden  Rand- 
bereich  (32)  aufweist,  der  den  freien  Rand  (111)  des 

Bodenteils  (10)  überragt,  eine  in  dessen  Richtung 
abfallende  Schrägfläche  (330)  aufweist  und  den  Dek- 
kelteil  (20)  stützt.  Der  Deckelteil  (20)  weist  eine 
Übergangsschräge  (230)  auf,  die  der  Neigung  der 
Schrägfläche  (330)  des  Warenträgers  angepaßt  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Packung  für  Nah- 
rungsmittel,  insbesondere  Schokoladen-  oder 
Süßwaren-Einzelstücke,  mit  einem  in  einen  Bodent- 
eil  eingesetzten  Warenträger  und  einem  diese  ver- 
schließenden  Deckelteil. 

Bei  bekannten  Packungen  dieser  Art,  wie 
Pralinen-Schachteln,  ist  ein  einseitig  offener  paral- 
lelepipedförmiger  Bodenteil  vorgesehen,  der  von 
einem  ebenfalls  einseitig  offenen  parallelepipedför- 
migen  Deckelteil  übergriffen  wird.  In  den  Bodenteil 
ist  ein  Warenträger  bzw.  eine  Sortiereinlage  einge- 
setzt,  in  deren  Taschen  sich  die  Pralinen  befinden. 
Der  obere  freie  Rand  des  Bodenteils  und  der  Pak- 
kungsspiegel  des  Warenträgers  liegen  dabei  im 
allgemeinen  in  einer  Ebene  oder  -  sofern  eine 
Polstereinlage  vorgesehen  ist  -  liegt  der  Packungs- 
spiegel  des  Warenträgers  etwas  unterhalb  der 
durch  den  freien  Rand  des  Bodenteils  umschlosse- 
nen  Ebene.  Ein  derartige  Packung  erhält  ihre  ge- 
samte  Stabilität  durch  die  ineinandergreifenden 
Boden-  und  Deckelteile,  während  der  Warenträger 
lose  eingesetzt  ist.  Da  der  Warenträger  häufig  aus 
relativ  dünnwandigen  Kunststoffolien  besteht  und 
die  Einzelstücke,  wie  Pralinen,  relativ  schwer  sind, 
besteht  die  Gefahr,  daß,  wenn  die  Packung  längere 
Zeit  hochkant  steht,  die  Einzelstücke  über  die  sie 
aufnehmenden  Taschen  Verformungskräfte  auf  den 
Warenträger  ausüben  und  seine  Lage  insgesamt 
gegenüber  Boden-  und  Deckelteil  verändern.  Das 
kann  im  wesentlichen  nur  dadurch  verhindert  wer- 
den,  daß  der  Warenträger  durch  zusätzliche  Einla- 
gen  aus  Karton,  Pappe,  Polystyrol  oder  dergl.  zwi- 
schen  den  Taschen  und/oder  am  Umfangsrand  des 
Warenträgers  versteift  wird.  Das  erfordert  zusätzli- 
ches  Packungsmaterial,  wenn  man  einmal  davon 
absieht,  daß  der  den  Bodenteil  vollständig  überdek- 
kende  Deckelteil  ohnehin  einen  erheblichen  Mate- 
rialaufwand  bedingt.  Dennoch  besteht  bei  den  be- 
kannten  Packungen  der  Nachteil,  daß  bei  punktför- 
migen  Stößen  auf  die  im  allgemeinen  rechtwinkli- 
gen  Kanten  bleibende  Verformungen  entstehen,  die 
das  Erscheinungsbild  und  damit  den  Wert  einer 
derartigen  Verkaufseinheit  reduzieren.  Es  ist  zwar 
bekannt,  insbesondere  Pralinen-Schachteln  gegen 
Beschädigungen  stärker  zu  sichern,  doch  erfordert 
das  stets  einen  höheren  fertigungstechnischen  und 
materialmäßigen  Aufwand,  indem  beispielsweise 
Deckel-  und  Bodenteil  durch  zusätzliche  Elemente 
aus  Karton  oder  Pappe,  gegebenenfalls  mit  Polster- 
einlagen,  ergänzt  sind.  Das  bedingt  gleichzeitig, 
daß  Deckel-  und  Bodenteil  aus  zahlreichen  Einzel- 
elementen  gebildet  sind,  die  auch  entsprechend 
aufwendig  aufgestellt  werden  müssen. 

Demgegenüber  ist  es  Aufgabe  der  vorliegen- 
den  Erfindung,  bei  der  eingangs  näher  erläuterten 
Packung  das  äußere  Erscheinungsbild  durch  kon- 
struktive  Maßnahmen  zu  verbessern  und  beim 
Transport  und  während  der  Lagerung  dadurch  auf- 

rechtzuerhalten,  daß  Stöße  elastischer,  und  ohne 
bleibende  Verformungen  an  den  Kanten  zu  hinter- 
lassen,  aufgefangen  werden. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  werden  erfindungs- 
5  gemäß  die  Merkmale  von  Anspruch  1  vorgeschla- 

gen. 
Hierdurch  wird  der  Vorteil  erreicht,  daß  sowohl 

der  Bodenteil  als  auch  der  Deckelteil  nur  aus  ei- 
nem  einstückigen  Zuschnitt  bestehen,  wobei  eine 

w  weitere  Materialeinsparung  dadurch  erreicht  ist, 
daß  sich  Deckelteil  und  Bodenteil  nicht  vollständig 
überlappen.  Der  Deckelteil  ist  auch  nicht  auf  dem 
Bodenteil  abgestützt,  sondern  der  Warenträger  ragt 
teilweise  aus  dem  Bodenteil  heraus,  und  der  Dek- 

75  kelteil  liegt  auf  dem  umlaufenden  Randbereich  des 
Warenträgers  auf.  Dabei  drückt  der  Deckelteil  auf 
den  Warenträger  im  Verlauf  von  Linien,  die  unter 
Abstand  und  innerhalb  von  den  Wänden  des  Bod- 
enteils  parallel  zu  diesen  verlaufen  und  über  die  in 

20  Richtung  des  Bodenteils  abfallenden  Schrägfiächen 
eine  geneigte  Druckkomponente  auf  die  seitlichen 
Wände  des  Bodenteils  ausüben.  Dabei  wird  ein 
Ausbrechen  der  Bodenteilwände  dadurch  vermie- 
den,  daß  diese  in  dem  Kontaktbereich  von  den 

25  Seitenwänden  des  Deckelteils  umschlossen  sind. 
Der  eine  gegenseitige  Stabilisierung  bewirkende 
Kontakt  zwischen  dem  Deckelteil,  dem  Warenträ- 
ger  und  dem  Bodenteil  erfolgt  dabei  im  Bereich 
des  freien  Randes  des  Bodenteils.  Stöße  auf  den 

30  Deckelteil  werden  dadurch  über  die  Schrägfläche 
elastisch  abgebaut  und  erreichen  allenfalls  stark 
gedämpft  den  Bodenteil.  Nach  dem  Öffnen  der 
Packung  wirkt  die  Schrägfläche  als  Rahmen  für 
den  Packungsspiegel  ästhetisch  ansprechend,  zu- 

35  mal  die  Schrägfläche  zusammen  mit  dem  gesam- 
ten  umlaufenden  Randbereich  des  Warenträgers 
aus  dem  Bodenteil  heraussteht.  Der  freie  umlaufen- 
de  Rand  des  Warenträgers  ist  schmal  und  dadurch 
optisch  ansehnlich.  Die  Einzelstücke,  insbesondere 

40  Pralinen,  sind  gegen  Stöße  besser  gesichert,  ohne 
daß  zusätzliche  stützende  oder  stabilisierende  Ein- 
lagen  erforderlich  wären. 

Vorteilhafterweise  ist  der  Deckelteil  mit  einer 
Übergangsschräge  versehen,  die  der  Neigung  der 

45  Schrägfläche  des  Warenträgers  angepaßt  sein 
kann.  Der  Deckelteil  hat  damit  keine  scharfen  Kan- 
ten,  und  auf  diese  aufgebrachte  Stöße  während 
des  Transports  oder  der  Lagerung  werden  elastisch 
aufgefangen,  hinterlassen  also  keine  bleibenden 

50  Verformungen  an  dem  Deckelteil.  Dadurch  wird  das 
äußere  ansprechende  Erscheinungsbild  der  Pak- 
kung  auch  bei  weniger  sorgfältiger  Handhabung 
nicht  beeinträchtigt. 

Vorteilhafterweise  überragt  der  obere  Rand  des 
55  umlaufenden  Randbereichs  die  durch  die  Kuppen 

der  Einzelstücke  gebildete  Ebene  bzw.  den  Pak- 
kungsspiegel  und  sind  zwischen  dieser  Ebene  und 
der  durch  den  oberen  Rand  des  Warenträgers  um- 
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;chlossenen  Ebene  Stützpunkte  für  eine  Polsterein- 
age  angeordnet,  die  durch  den  Randbereich  des 
Varenträgers  seitlich  lagegesichert  ist.  Es  ist  zwar 
iei  Pralinen-Schachteln  bekannt,  oberhalb  des  Wa- 
enträgers  eine  Polstereinlage  vorzusehen,  doch 
iberdeckt  diese  im  allgemeinen  den  Warenträger 
'ollständig  und  reicht  bis  an  den  freien  umlaufen- 
ien  Rand  des  Bodenteils.  Das  ist  bei  der  vorlie- 
jenden  Packung  nicht  der  Fall.  Vielmehr  befindet 
;ich  die  Polstereinlage  teilweise  innerhalb  des  Wa- 
enträgers  und  bildet  demgemäß  mit  diesem  eine 
Einheit.  Diese  Anordnung  gestattet  es,  mehrere 
ierartige  Einheiten  übereinander  in  einer  Packung 
inzuordnen.  Dabei  liegt  die  Polstereinlage  nicht  auf 
Jen  Kuppen  der  Einzelstücke  auf,  sondern  ruht  auf 
jie  Stützpunkte  bildenden  Konsolenflächen  in  den 
Ecken  des  Warenträgers.  Die  Polstereinlage  ge- 
lügt  damit  der  zusätzlichen  Funktion,  den  Randbe- 
eich  des  Warenträgers  gegen  Verformung  nach 
nnen  zu  stabilisieren,  wodurch  auch  eine  zusätzli- 
che  Versteifung  des  aufgesetzten  einwandigen 
Deckelteils  erreicht  wird,  da  die  Polstereinlage  zu- 
sammen  mit  dem  Randbereich  elastisch  stabilisie- 
rend  auf  die  Kanten  des  Deckelteils  wirkt. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfin- 
dung  sind  in  den  übrigen  Ansprüchen  unter  Schutz 
gestellt. 

In  der  Zeichnung  sind  Ausführungsbeispiele 
der  Erfindung  wiedergegeben,  die  anhand  der 
nachfolgenden  Beschreibung  näher  erläutert  wer- 
den.  Es  zeigt: 

Fig.  1  einen  Querschnitt  durch  die  Packung  mit 
zwei  Warenträgern, 
Fig.  2  die  Randausbildung  einer  einlagigen  Pak- 
kung  und 
Fig.  3  einen  abgewickelten  Zuschnitt  des  Dek- 
kelteils  der  Packung. 

Die  in  Fig.  1  dargestellte  Packung  hat  einen 
rechteckigen  Grundriß  und  ist  demgemäß  für  einen 
Deckelteil  gemäß  Fig.  3  geeignet.  Die  Grundrisse 
der  Packungen  können  jedoch  auch  regelmäßige 
oder  unregelmäßige  Polygone  sein. 

Die  Packung  besteht  im  wesentlichen  aus  ei- 
nem  Bodenteil  10,  einem  Deckelteil  20  und  einem 
Warenträger  30  sowie  einer  Polstereinlage  40.  Bei 
dem  in  Fig.  1  dargestellten  Ausführungsbeispiel 
sind  zwei  aus  Warenträger  30  und  Polstereinlage 
40  bestehende  Einheiten  übereinander  angeordnet. 

Der  Bodenteil  10  ist  aus  einem  einfachen 
Karton-Zuschnitt  gebildet  und  hat  eine  Bodenfläche 
100  mit  senkrecht  von  dieser  abstehenden  und 
miteinander  verbundenen  Wänden  110.  Diese  kön- 
nen  ein-  oder  zweilagig  ausgebildet  sein. 

Der  Zuschnitt  des  Deckelteils  20  ergibt  sich 
aus  Fig.  3,  wobei  Fig.  1  den  Deckelteil  20  im 
aufgestellten  Zustand  zeigt. 

Der  Deckelteil  20  ist  einstückig  und  hat  eine 
Basisfläche  200,  an  die  sich  Abschnitte  201  bis 

204  anscnneßen,  die  zur  tsnaung  einer  in  rig.  i 
gezeigten  Übergangsschräge  230  ausgebildet  sind 
und  entsprechend  geneigte  Enden  aufweisen.  An 
die  Abschnitte  201  bis  204  schließen  sich  Seiten- 

5  wandabschnitte  211  bis  214  über  Rillinien  an,  die 
nach  dem  Aufstellen  des  Deckelteils  20  senkrecht 
zu  der  Basisfläche  200  verlaufen.  An  die  Seiten- 
wandabschnitte  211  bis  214  schließen  sich  Rand- 
versteifungsabschnitte  221  bis  224  an,  die  im  auf- 

o  gestellten  Zustand  der  Packung  mit  den  Seiten- 
wandabschnitten  211  bis  214  verklebt  werden  kön- 
nen  oder  an  diesen  lediglich  versteifend  anliegen. 
An  die  Randversteifungsabschnitte  221  bis  224 
schließen  sich  Versteifungsabschnitte  231  bis  234 

'5  für  die  Abschnitte  201  bis  204  an. 
An  den  freien  Enden  von  jeweils  zwei  beab- 

standeten  Seitenwandabschnitten  211,  213  sind  La- 
schen  215  vorgesehen,  die  beim  Aufstellen  des 
Deckelteils  20  jeweils  zwischen  dem  dazwischen- 

>o  liegenden  Seitenwandabschnitt  212,  214  und  dem 
zugeordneten  Randversteifungsabschnitt  222,  224 
fixiert  werden. 

Die  freien  Ränder  der  Versteifungsabschnitte 
231  bis  234  sind  entsprechend  der  Übergangs- 

?5  schräge  230  geformt.  An  die  freien  Ränder  jeweils 
zweier  beabstandeter  Versteifungsabschnitte  232, 
234  schließen  sich  Laschen  235  an,  die  nach  dem 
Aufstellen  des  Deckelteils  20  mit  der  Innenseite 
des  jeweils  dazwischenliegenden  Abschnitts  201, 

30  203  verklebt  werden.  Durch  die  Laschen  215  und 
235  werden  die  Eckbereiche  des  Deckelteils  ver- 
schlossen  und  stabilisiert. 

Der  Warenträger  30  hat  Taschen  31  zur  Auf- 
nahme  von  Einzelstücken  13,  wie  beispielsweise 

35  Pralinen.  Der  Packungsspiegel  des  Warenträgers 
30  ist  von  einem  umlaufenden  Randbereich  32 
umschlossen,  dessen  oberer  Rand  33  die  durch 
die  Kuppen  der  Einzelstücke  13  gebildete  Ebene 
überragt.  An  den  oberen  Rand  33  schließt  sich  eine 

40  Schrägfläche  330  des  Warenträgers  30  an,  deren 
Neigung  der  Übergangsschräge  230  des  Deckel- 
teils  20  im  wesentlichen  angepaßt  ist.  Bei  dem  in 
Fig.  1  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ist  die 
Neigung  der  Übergangsschräge  230  etwas  gerin- 

45  ger  als  die  der  Schrägfläche  330.  Die  Schrägfläche 
330  kann  mit  Längsrillen  versehen  sein,  die  die 
Steifigkeit  der  Schrägflächen  330  erhöht.  An  die 
Schrägflächen  330  des  Warenträgers  30  ist  eine 
Wand  331  angeformt,  die  die  Taschen  31  des 

50  Warenträgers  30  unter  Abstand  umschließt  und  an 
den  nach  innen  weisenden  Oberflächen  der  Bod- 
enteilwände  110  anliegt.  Die  Kante  zwischen  den 
Schrägflächen  330  und  der  Wand  331  befindet 
sich  etwas  unterhalb  des  freien  Randes  111  der 

55  Bodenteilwände  110,  so  daß  die  Druckkräfte  der 
Schrägfläche  330  sicher  in  die  Bodenteilwände  110 
eingeleitet  werden,  wobei  der  Kontaktbereich  im 
fertiggestellten  Zustand  der  Packung  außen  von 
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den  miteinander  verbundenen  Seitenwandabschnit- 
ten  211  bis  214  umschlossen  ist. 

Der  Warenträger  30  ist  innerhalb  des  umlau- 
fenden  Randbereichs  32  mit  Stützpunkten  34  für 
die  Polstereinlage  40  versehen,  wobei  die  Stütz- 
punkte  34  als  Konsolenflächen  in  den  Ecken  des 
Warenträgers  30  ausgebildet  sein  können.  Der 
obere  Rand  33  des  umlaufenden  Randbereichs  32 
überragt  die  durch  die  Kuppen  der  Einzelstücke  13 
gebildete  Ebene,  und  zwischen  dieser  Ebene  und 
der  durch  den  oberen  Rand  33  des  Warenträgers 
30  umschlossenen  Ebene  sind  die  Stützpunkte  34 
für  die  Polstereinlage  40  angeordnet.  Die  Polster- 
einlage  40  ist  so  durch  den  Randbereich  32  des 
Warenträgers  seitlich  gesichert.  Die  Stützpunkte  34 
können  auch  von  der  durch  den  oberen  Rand  33 
umschlossenen  Ebene  einen  Abstand  haben,  er 
etwas  geringer  ist,  als  die  Dicke  der  Polstereinlage 
40.  Die  Basisfläche  200  des  Deckelteils  20  ist  dann 
in  besonderem  Maße  gegen  Druck  bzw.  Stöße 
gesichert,  zumal  die  formstabile  Polstereinlage  mit 
einer  geringen  Vorspannung  in  den  umlaufenden 
Randbereich  eingefedert  sein  kann,  der  zweckmä- 
ßigerweise  durchgehend  ausgebildet  ist.  Der  Ab- 
stand  der  Stützpunkte  bzw.  Konsolenflächen  34 
von  der  durch  den  oberen  Rand  33  umschlossene 
Ebene  ist  höchstens  so  groß  wie  die  Dicke  der 
Polstereinlage  40. 

Der  freie  Rand  33  des  Warenträgers  30  ist 
zweckmäßigerweise  abgeflacht,  wodurch  die  Basis- 
fläche  200  des  Deckelteils  20  im  Bereich  ihrer 
Ränder  zusätzlich  stabilisiert  und  lagegesichert  ist. 

Ansprüche 

Packung  für  Nahrungsmittel 

1.  Packung  für  Nahrungsmittel,  insbesondere 
Schokoladen-  oder  Süßwaren-Einzelstücke,  mit  ei- 
nem  in  einen  Bodenteil  eingesetzten  Warenträger 
und  einem  diese  verschließenden  Deckelteil,  da- 
durch  gekennzeichnet  ,  daß  der  Warenträger  (30) 
einen  umlaufenden  Randbereich  (32)  aufweist,  der 
den  freien  Rand  (111)  des  Bodenteils  (10)  überragt, 
eine  in  dessen  Richtung  abfallende  Schrägfläche 
(330)  aufweist  und  den  Deckelteil  (20)  stützt. 
2.  Packung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Deckelteil  (20)  eine  Übergangs- 
schräge  (230)  aufweist,  die  der  Neigung  der 
Schrägfläche  (330)  des  Warenträgers  (30)  ange- 
paßt  ist. 
3.  Packung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Deckelteil  (20)  eine  Basisflä- 
che  (200)  aufweist,  an  die  sich  Abschnitte  (201  bis 
204)  anschließen,  die  zur  Bildung  der  Übergangs- 
schräge  (230)  entsprechend  geneigte  Enden  auf- 

weisen  und  an  die  sich  Seitenwandabschnitte  (211 
bis  214)  anschließen,  die  nach  dem  Aufstellen  des 
Deckelteils  (20)  senkrecht  zu  der  Basisfläche  (200) 
verlaufen. 

5  4.  Packung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  sich  an  die  Seitenwandabschnitte 
(211  bis  214)  Randversteifungsabschnitte  (221  bis 
224)  und  an  diese  Versteifungsabschnitte  (231  bis 
234)  anschließen. 

w  5.  Packung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  den  frei- 
en  Enden  von  jeweils  zwei  beabstandeten  Seiten- 
wandabschnitten  (211  bzw.  213)  Laschen  (215)  vor- 
gesehen  sind,  die  beim  Aufstellen  des  Deckelteils 

75  (20)  jeweils  zwischen  dem  dazwischenliegenden 
Seitenwandabschnitt  (212  bzw.  214)  und  dem  zu- 
geordneten  Randversteifungsabschnitt  (222  bzw. 
224)  fixiert  werden. 
6.  Packung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 

20  Sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  freien 
Ränder  der  Versteifungsabschnitte  (231  bis  234)  in 
Anpassung  an  die  Übergangsschräge  (230)  geformt 
sind  und  sich  an  die  freien  Rändern  jeweils  zweier 
beabstandeter  Versteifungsabschnitte  (232  bzw. 

25  234)  Laschen  (235)  anschließen,  die  nach  dem 
Aufstellen  des  Deckelteils  (20)  mit  der  Innenseite 
des  jeweils  dazwischenliegenden  Abschnitts  (201 
bzw.  203)  der  Übergangsschräge  (230)  verklebt 
werden. 

30  7.  Packung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  obere 
Rand  (33)  des  umlaufenden  Randbereichs  (32)  die 
durch  die  Kuppen  der  Einzelstücke  (13)  gebildete 
Ebene  überragt  und  zwischen  dieser  Ebene  und 

35  der  durch  den  oberen  Rand  (33)  des  Warenträgers 
umschlossenen  Ebene  Stützpunkte  (34)  für  eine 
Polstereinlage  (40)  angeordnet  sind,  die  durch  den 
Randbereich  (32)  des  Warenträgers  (30)  seitlich 
lagegesichert  ist. 

40  8.  Packung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stütz- 
punkte  (34)  als  Konsolenflächen  in  den  Ecken  des 
Warenträgers  (30)  ausgebildet  sind. 
9.  Packung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 

45  sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Konso- 
lenflächen  (34)  von  der  durch  den  oberen  Rand 
(33)  umschlossenen  Ebene  einen  Abstand  haben, 
der  höchstens  so  groß  ist  wie  Dicke  der  Polsterein- 
lage  (40). 

so  10.  Packung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  umlau- 
fende  Randbereich  (32)  des  Warenträgers  (30) 
durchgehend  ausgebildet  ist. 
11.  Packung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 

55  sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  freie 
Rand  (33)  des  Warenträgers  (30)  abgeflacht  ist. 
12.  Packung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  die 

4 
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Schrägfläche  (330)  des  Warenträgers  (30)  eine 
/Vand  (331)  angeformt  ist,  die  die  Taschen  (31)  des 
/Varenträgers  (30)  unter  Abstand  umschließt  und 
in  den  nach  innen  weisenden  Oberflächen  der 
3odenteilwände  (110)  anliegt.  5 
13.  Packung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  innerhalb 
der  Packung  mindestens  zwei  mit  Polstereinlagen 
40)  versehene  Warenträger  (30)  übereinander  an- 
jeordnet  sind,  wobei  der  dem  Deckelteil  (20)  be-  10 
lachbarte  Warenträger  (30)  mit  seiner  Schrägflä- 
;he  (330)  über  den  freien  Rand  (111)  der  Bodent- 
silwände  (110)  herausragt. 
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